
Irrtum & Korrektur

Mitgliederzahlen
haben nicht gestimmt
ASCHAFFENBURG. Zwei falsche Zah-
len sind in den Bericht »Zwei
Stadtteile, ein Ortsverein« über den
Zusammenschluss der SPD-Orts-
vereine Schweinheim und Gailbach
in der gestrigen Ausgabe, Seite 19,
geraten. So gibt es in Schweinheim
56 SPD-Mitglieder (nicht 43) und in
Gailbach sechs (nicht fünf). Mit
zusammen 62 Mitgliedern ist der
neue Ortsverein Schweinheim-
Gailbach wie richtig gemeldet der
zweitgrößte im SPD-Stadtverband
Aschaffenburg. pf

Veranstaltungen

Benefiz-Party für die
Erdbeben-Opfer in Japan
ASCHAFFENBURG.Zusammenmitdem
RotenKreuz richtetTaskSquad
Eventsheuteab21UhreineBene-
fiz-Party imehemaligenNorma-
Markt inderFriedrichstaßeaus.
Angemeldethabensichunter an-
deremdieMusicMonks, Sängerin
JenniferWashingtonundDJQuang;
außerdemgibt es eineBenefiz-
Tombola.DerEintritt kostet 4,99
Euro.DerErlösdesAbends soll den
Tsunami-undErdbeben-Opfern in
Japanzugutekommen.

Theatergespräch
zum Stück »Märtyrer«
ASCHAFFENBURG.DasSchicksaldes
»Märtyrers«, einesPriesters inei-
nemspanischenDorf, ist bis 27.
MärzaufderBühnezusehen.Das
Martinusforumgreift dasThema in
einemTheatergesprächamMitt-
woch, 30.März, um19.30Uhrauf.
Gast imMartinushaus,Treibgasse
26, ist unter anderemDr.Burkhard
Rosenzweig, der alsLeiter von
Priesterexerzitienmit denSorgen
priesterlicherExistenzvertraut ist.

Kindergarten gestaltet
einen Osterbasar
ASCHAFFENBURG.Osterdekorationen,
KaffeeundKuchenbietet derKin-
dergartenSt.Michael ammorgigen
Sonntagvon11.30bis 16.30Uhr
beimOsterbasar imKindergarten,
Schulstraße42, inDamm.DerErlös
kommtdemKindergartenzugute.

BSW-Beratungsbüro
geschlossen
ASCHAFFENBURG.DasBeratungsbüro
desBahnsozialwerks ist amDiens-
tag, 29.März, geschlossen.Dies teilt
dasSozialwerkmit.

Stubner bleibt Chef der
Strietwälder Schützen
Hauptversammlung: Mitglieder für langjährige Treue geehrt
ASCHAFFENBURG. Schützenmeister Ru-
dolf Stubner bleibt für weitere drei
Jahre im Amt: Die Schützengesell-
schaft Strietwald wählte ihn laut Mit-
teilung in der Jahresversammlung er-
neut. Sein Stellvertreter ist Peter Bu-
cher. Kassier: Michael Neumeier;
Schriftführerin: Elfriede Stubner.
Neu im Amt als Revisoren sind Ralf

Röser und Dominik Haunfelder.
Sportleiter bleibt Ronald Brand, ihm
zur Seite steht Benjamin Lindner. Sein
Amt behält weiterhin der erste Ju-
gendleiter Stefan Goldhammer, un-
terstützt wird er von Matthias Bauer,
der den Verein auch als Fahnenträger
repräsentiert.
Den Ausschuss bilden: Eva und Wil-

liam Kessler, Dominik Haunfelder, El-
friede Stubner und Hans-Jürgen
Lauchs. Geräte- und Waffenwart ist
Marco Schmitt, Michael Neumeier be-
treut die Homepage. Für die Pflege des
Schützenhauses sindBerndMeinel und
Günther Minnich zuständig. Bauaus-
schuss: Rudolf Stubner, Peter Bucher,
Gerd Fritzsch, Ronald Brand und Ralf
Röser.
Gauschützenmeister Reinhold Köp-

pel ehrte Hans Häcker für 50-jährige
Mitgliedschaft; 25 Jahre: Frank Röser.
Das Gauehrenzeichen in Grün beka-

men Günther Wolf, Gerd Fritzsch und
Ronald Brand. Das Zeichen in Silber
ging an Edwin Walch.
Schützenmeister Stubner appel-

lierte an die Teilnehmer, sich stärker
ins Vereinsgeschehen einzubringen
und um Mitglieder zu werben. Mo-
mentan habe man 99 Mitglieder. red

Ehrung bei den Strietwälder Schützen (von
links): Günther Wolf, Gerd Fritzsch, Sportlei-
ter Ronald Brand, Edwin Walch, Gauschüt-
zenmeister Reinhold Köppel und Hans Hä-
cker. Foto: privat

Stichwort: Schützengesellschaft Strietwald
Anschrift: Kiebitzweg 9, Aschaffenburg-
Strietwald
Training: mittwochs und freitags ab 19.30

Uhr, Jugend mittwochs ab 19.30 Uhr
Sportleiter: Ronald Brand
Jugendtrainer: Stefan Goldhammer (red)

Gerlach führt weiter die CSU
Jahresversammlung: Schweinheimer Christsoziale bestätigen ihren Vorstand – Demnächst Umfrage unter den Mitgliedern

ASCHAFFENBURG. Kontinuität beim CSU-
Ortsverband Schweinheim: In der Jah-
resversammlung haben die Mitglieder
den Vorsitzenden Thomas Gerlach für
die kommenden beiden Jahre in sei-
nem Amt bestätigt. Auch seine drei
Stellvertreter Rosemarie Brox, Stefan
Berchtenbreiter und Manfred Sever
wurden laut Mitteilung bestätigt.
Wiedergewählt wurden Reinhard

Moraw als Schriftführer und Alfons
Leeb als Schatzmeister. Die Kasse prü-
fen Klaus Friedrich Brox und Erich
Fäth. Neue Beisitzer sind Klaus El-
sässer und Kerstin Koch. Als Beisitzer
bestätigt wurden Judith Gerlach, Karl-
Georg Kolb, Werner Kullmann, Wil-
fried Pruss, Ernst Richter, Sandra
Sommer und Matthias Tübel.
Nach Worten des Vorsitzenden Ger-

lach stößt das Ferienprogramm des
CSU-Ortsverbands auf sehr großen

Zuspruch. Die Schweinheimer CSU
nehme jedes Jahr an der Aktion »Sau-
bere Landschaft« teil. In der Weih-
nachtszeit werde stets eine kulturelle
Veranstaltung unter der Leitung von
Klaus Friedrich Brox organisiert.
Aber auch politisch sei der Ortsver-

band als stärkste Kraft in Schwein-
heim aktiv. Bürgermeister Werner El-
sässer und die Schweinheimer Stadt-
räte hätten sich beispielsweise für die
Sanierung der Rhönstraße, für die
Weiterentwicklung des Rosensee-Ge-
biets und für die energetische Sanie-
rung der Pestalozzi-Schule eingesetzt.
Weitere Themen: Renovierung des
Kinderhauses St. Gertrud, weitere
Nutzung des ehemaligen Truppen-
übungsplatzes, Familienstützpunkt im
Hefner-Alteneck Quartier.
Auf den Weg gebracht habe man ei-

ne Umfrage, so Gerlach. Alle Mitglie-

der der CSU in Schweinheim könnten
dabei ihre Meinung einbringen und die
politische Arbeit mitgestalten.
Peter Schweickard, Vorsitzender der

CSU-Fraktion im Aschaffenburger
Stadtrat, referierte über den städti-
schen Haushalt 2011. Er sagte, der
Substanzerhaltung werde in Aschaf-
fenburg zu wenig Beachtung ge-
schenkt: Die CSU fordere seit Jahren,
dass vor allem die baulichen Werte er-
fasst werden, wie es in jedem kauf-
männischen Unternehmen selbstver-
ständlich sei. Der städtische Haushalt
verzeichne indes nur Einnahmen und
Ausgaben.

Werte erfassen
Den Bestand an Straßen oder Gebäu-
den suche man ebenso vergeblich wie
Hinweise zum Schuldenstand oder zu
den Rücklagen, so Schweickard. Die

Werterfassung sei aber erste Voraus-
setzung, wenn man wissen will, wel-
cher Aufwand nötig ist, um das Vor-
handene zu erhalten.
Ein weiteres Problem gibt es nach

Worten des Aschaffenburger CSU-
Fraktionsvorsitzenden bei den Schu-
len – durch undichte Dächer entstün-
den Bauschäden, wegen mangelhafter
Fenster seien manche Räume kaum zu
heizen, große Mengen an Energie wür-
den vergeudet.
Man müsse von den Generalsanie-

rungen wegkommen und stattdessen
namhafte Beträge für den Bauunter-
halt aufwenden, sagte Schweickard.Die
Tendenz, auf den Sanierungsfall zu
warten, weil es dann staatliche Zu-
schüsse gebe, sei falsch. Auch die Stadt
müsse so handeln wie ein privater
Hausbesitzer – Reparaturen ausfüh-
ren, wenn sie anfallen. red

Vorne kurz, oben lang. Mitarbeiter der Stadtgärtnerei »frisieren« den Platanenhain auf dem Wolfsthalplatz in Aschaffenburg. Foto: Peter Rogowsky

M E I E R S
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Grüß Godd, Grüß Godd, verehrde
Leser!
's Jahr, es wächst, werd dächlich
größer.
Die Hellichkeid dud Land gewinne.
De Vöchel peife wie von Sinne,
un vorwitzich spitzd's aus de Erd,
weil's Frühling werd, weil's Früh-
ling werd.

Im Garde guggd mer nach de Rose,
ob se, sonst däd's ähm ja erbose,
aa Knosbe ham, e bissje bang.
weil hald de Winder gar so lang.
Die Primmel blüh'n, die Oster-
glogge,
un üwwerall is e Frohlogge,
des in de Lufd liechd, dufdich
leichd
und freundlich unser Herz er-
reichd.
De Rase werd verdiggudierd
un 's Moos demit eliminierd,
des sich im Winder ausgebreit'
mit stoischer Beharrlichkeid.
Voll Ungeduld die Pflanzeküwwel,
des nimmd mer ne ja aa ni üwwel,
dass frühlingshaft sie wern be-
stüggd,
was dann die Gret so arch be-
glüggd.

Uns' Wichdichste von alle Wonne,
es strahld jetz widdermal die Son-
ne,
wobei ähm ja 's Wördche »strahle«
so nimmer richdich will gefalle,
wenn mer an die Japaner denkd,
die immer noch unoigeschränkd
um's Üwwerlewe kämpfe müsse.
Doch halde viel aa noch verbisse
fest an dem Deifelszeich Atom,
als gäb's nit annerswie aa Strom.

Des is die anner' Seit' vom Früh-
ling,
un da dezu als schlimmer Zwilling,
was beim Gaddafi grad de Fall,
der doch scho immer hadd' 'n
Knall.
Scho widder Kriech, scho widder
Tod,
scho widdermal e Land in Not,
als gäb's devo ni grad genuch.
Määnt's Finche, es wär' wie'n
Fluch,
was alles unser Weld erschüdderd.
Un was se da noch so erbidderd,
is, dass de Mensch, so kennt mer'n,
liwwer
schnell gehd zur Dachesordnung
üwwer,
weil ihn die Tadsache wohl dreibd,
das ihm nix ann'res üwwrich
bleibd.

So suchd er sich hald annern The-
me,
vor allem kää unangenehme,
zet Be wenn mer die Ringstraß'
fährd,
un sich de Gret ihr Aach verklärd,
dass bienefleißich da scho bald
entstehd vielleichd n' neuer Wald
mit Wiesegrün, mit Bääm un
Büsch',
mit Weeche un in dem Gemisch
e Bächelche; das wär' doch schee
fer'n Hannewaggeldudelsee.

Aa abgelenkd vomWeltgeschehn
un was so manchem nah dud geh'n,
war aa de Knut, um den mer flennt.
Warum war der so schnell am
End'?
Hadd' er genuch von dem Getüm-
mel
un is ab in de Bärehimmel?
Had es de Dörflein so gericht'?
Ach, was e rührende Geschicht'!

Ansonste dun mir jetz genieße,
was alles um uns rum dud sprieße,
die Kräuder all', da gibt's ja viel,
de Bärlauch un's Pedersill,
de Thymian un de Majoran
un b'sonners keck de Löwezahn,
de Rosmarin ni zu vergesse.
Mer stichd de Sparchel scho in
Hesse,
der fer die Nier'n doch so gesund.
Doch siebzehn Euro fer e Pund
machd, dass mer ihn mi'm Aach
nur streifd
un noch e Weilche uff'n peifd.

So wünschd de Mensche und de
Leit
die Kätt e frohe Frühlingszeit.

f
Die Kätt zum Hören:
www.main-netz.de
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